Auszug aus einem Artikel im "Allgemeinen Journal der
Uhrmacherkunst" aus dem Jahr 1893

""Wozu dient dem Schiffer das Chronometer"

der eme offentlich geﬁlhnen Diskussion iiber den
ichen Stand einer d hen Ct

te. Die in den Folgejahren auch fir die Glashiltter

Priizi ie ihre haben sollte.

Auf der siidlichen Erdhiilfte ist der Polarstern nicht sichtbar
und muss der Schiffer dort zu anderen Mitteln seine Zuflucht
nehmen. Die geographische Linge ist auch ohne Benutzung
des Chronometers moglich, doch sind die dazu_erforderlichen

it solcher und die
i-grryron Slcherhew auszufiibren, wie es nicht jedem Kapitin
moglich ist. Es wurden deshalb friber von der englischen
Regmng hobe Pralse ausgeschrieben ll\r eine. Uhr mit welchsr

nau\gken ermoglmm werden konnte.
Earsnhaw durch die der
v\elche in lhrer Grundidee noch hmm: gel(end )sL Vielfache
in der der Aus-
1nhmng o waaeines et bessndevs Turch di Biegung
richtiger Spiralkurven ist das Chronometer zu einer fast unglaub-
lichen Prizision gelangt, wie die von der deutschen Seewarte
ausgetalien Gungreugnisse erkennen lasen. _In London, werden
die Schiffs-Chronometer durch eine Art Hausindustrie her-
gestoll.  Diehervorragenden Firmen wio Dent lussen die
cinzelnen Partien der Ch bei Chrono-

Dmssn Prsls erwarb llch
0l

Entgegnung.

In den Nummern 11, 12 und 13 des Allgemeinen Journgls
der Uhrmacherkunst ist eine Abhandlng verdfientlieht unger
dem Titel: ,Wozu dient dem Schiffer das Chronometer?* die, ich
muss es gestehen, mit grosser Sachkenntniss geschrichen, und
welche ich mit dem grossten Interesse gelesen, trotzdem mir der
Zweck des Chronometers ja bekannt ist. ~Jedoch kann ich zu dgm
Sehlusse des Artikels, der Ausfille auf dlajemgan enthilt, dio in
den letzten Jabren die Chronometerprifungen der Seewarte mit
Erfolg beschickten, und zu_welchen auch meine Firma zihlt,
nicht schweigen, da er indirekt meinen leider zu frih verstorbengn
Bruder herabse(at ind verunglimpt.

gen dor Seowarte, unter denen eine Be-
schwkung dor Chronometorprfungen srlaubl, lauien, dass min
destens dus Echappement, die Spirale mnd die Regulirung "aoe
Tsockmoniamas i der Kompensation eigene Arbeit sein muss.

Allo digjenigen, die meinen verstorbenen Bruder kannten,
wissen, dass er nicht allein ein tichtiger Arbeiter, sondern vor
allem auch cin ausgezeichneter Chronometerregulirer und Selbst-
verfertiger von Chronometerspiralen war, der sich den besten
englischen wiirdig an die Seite stellen konnte.

Die von uns zur Prifung gesandten Chronometer sind von
ihm mit Spiralfedern versehen, theils auch mit Echappement,
theilweise aber auch vollstindig in unserer Werkstatt finisirt
worden.

Wir haben hiufig untereinander die Frage besprochen, die
Chronometer vollstindig selbst anzufertigen, mussten uns aber
gestehen, dass wir uns_dadureh in wenigen Jahren vollstindig
ruiniren wirden, weil bei einem cinigermaassen rationellen Betricbe
leicht mindestens 50 Chronometer fortig gestellt wirden, wir
aber nur etwa 20 verksufen konnten, also in wenigen Jahren
cin derartiges Lager sich ansammeln wirde, dass unser Ver-
migen darunter leiden musste, ganz abgesehen von den Mih-
seligkeiten Arbeiter anzulernen, die, wenn susgebildet, weiter
zichen wiirden. Aus diesen Grinden beschrinken wir uns auf
Beang englscher Movements und Rohwrks, dy melnes Wissons

ausfiihren. Die

Chronometermacher sind Urich, Johannsen und Kullberg, welche
auch besonders fiir dentsche Firmen liefern. Diese Insirumente
tragen dann nicht den Namen ihrer Verfertiger, sondern den der
deutschen Hiindler, und o8 erhnl!en die hewzn zur Chronometer-
Amie. Diese Priimien
so]lmn urspriinglich dnn Zweek verfolgen, die deutschen Chrono-
metermacher — ich meine hier die Verfertiger solcher Instrumente,
nicht die Hindlor — anzuspornen, um es den englischen Chrono-
metermachern gleich za thun im Erzielen vorziglicher Regulirungen.
Es werden nun leider in Deutschland nur eine verhiiltnissmiissig
sehr kleine Anzahl von Chromometern wirklich angefertigt, so
dass ihre Verfertiger nicht bis heute diese Erfahrungen sammeln
konnten, wie sie die Englinder thatsichlich besitzen. So wie

die Taschenuhrfabrikation in der Schweiz und die Fabrikation
von_Pendelubren im Schwarzwald zu einer Spezialitit geworden

derartiges Material nicht zu haben ist.

Teh meines Theils wirde dem Verfasser fur die Aufgabe
diesheztiglicher Adressen Dank wissen.

Warum legen sich nicht in Orten wie Glashiitte, wo ja alle
Vorhedingungen als Arbeiter und Material in jeder Weise vor-
handen, die grosseren Firmen auf diese Fabrikation? Es scheint
sich aber auch dort nicht zu lohnen, da ich selbst der Uhr-

macherschule daselbst Rohwerke geliefert habe.

In England ist die Chronometerfabrikation eine alte ein-
gebiirgerte und vererbte Industrie, die jemand betreiben kann,
der nichts von Geschift versteht, weil ihm Arbeiter in jeder Art
zur Verfugung stehen. Aber such in London werden die guten
Arbeter immer selener, die lten sterben sus, und ¢s kommen
wenig_neue

fio it dip Avbeit dort der Art gthalt, dass ein jeder seit-
lebens stets nur ein und dasselbe Stick arbeitet, in Deutschland
aber muss einer alles konnen. So glebt es in England Feder-

g

it i, einer langen Reihe von Jabren, g0 ist o in England mit
Die

der

in Deutschland, wolehe durch die Primien der Seewarte sich ein
grosses Renommee verschafft haben und denen die Geldmittel zu
Gebote xlunden kbnnmn sleh in der Geschichte dex Uhrmacherei
einen wenn sie

Chronometer in Hestellung giben, wodureh mit rler Zeit_eine
kleine Industrie geschaffen wiirde. Es konnte ja das englische
Fabrikat auch importirt werden und als gutes Beispiel dienen,
bis nach einem grosseren Zeitabschnitt in Deutsehland eben so
gute Chronometer erzeugt werden konnen. Um eine nationale
Industrie zu schaffen, dazu gehoren freilich andere Interessen als
die nur auf Fullllng des Geldsiickels gerichteten. Der Segen
wiirde erst einer spiiteren Generation mmlen ])erjumge mr

macher, Ke y , Finiseure

und )

etc., die alle fir den ganzen Handel arbeiten. Der Hauptmann
ist natarlich der Springer oder Regulirer, der, nachdem alles von
den’ Arbeitern in ihrer Privatwohnung fertig gestellt ist, die
Spiralfeder aufsetzt und das Chronometer in Isochronismus und
Temperaturen regulirt. Diese mennen sich dann Fabrikanten,
allerdings giebt es auch Fabrikanten, die gar nichts thun, al
dass sio nur dis Arbeiter sablen und die Rohwerke von  der

Fabrik kammen Tasse
Gioser kursen Darlogung der inssblsgigen Verhaltuise,
kann ich o8 rubig dem Urthelo meiner Collogon fborlassen, o
dio am Schlusse des heregten Artikels erhobenen Vorwirfe eine
aben, und ob die geschmackvolle Wendung von

weleher einer
Industriezweig erdffnet, sichert sich selber die Unsterbhchksn und
brancht nicht auf eine andere vergeblich zu hoffen. Ble;

h
der ,Fillung des Geldsickels“ nicht vielleicht besser vermieden
worden wiire.
iesslich erklire noch, dass fir mich diese Angelegenheit
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hiermit erledigt ist, denn ich bin kein Zeitungsschreiber und
habe auch weder Zeit noch Lust dazu.
Carl Ehrlich, in Firma W. G. Ebrlich.

Quelle: Allgem
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Deutsche Chronometerfabrikation.

Unter Bezugnahme auf die Entgegnung des Herrn Ehrlich
in No. 15 d. Journ. und seinem Wunsch gern nachkommend,
Bezugsquellen fir Chronometer-Rohwerke anzugeben, kann ich
meiner Ueberzeuguug nur dahin Ausdruck geben, dass wir in
Deutschland unschwer eine Anzahl Firmen finden, welche sich
der Herstellung dieser Werke gern unterziehen wiirden, wenn
ihnen nur die Auftrige fiir Lieferung zugingen und solche
wiederholt wiirden. Ich nenne vorliufig nur die Firma
Strasser & Rohde in Glashiitte, da deren Einrichtungen und
Leistungsfiihigkeit mir von meinem friihern Besuch der Schule
her zur Geniige bekannt.

Die Behauptung, dass man in Glashiitte keine Chrono-
meter-Rohwerke erhalten konne, vielmehr von Seiten der Firma
W. G. Ehrlich solche nach Glashiitte geliefert worden sind, ist
darauf zuriickzufiihren, dass eine Fabrik wie z. B. die der
Herren Strasser & Rohde sich nicht wegen ein oder zwei Roh-
werken maschinell zur Herstelling derselben einrichten kann
und sich auf solch kleinen Auftrag, der auch in absehbarer
Zeit nicht wieder vorkommt, gar nicht einlisst. Sicher anzu-
nehmen ist jedoch, dass bei ofters wiederkehrenden Auftrigen
die genannte Firma in kiirzester Frist derartige Bestellungen
auszufithren im Stande ist. Ja, nicht nur die Rohwerke, sondern
auch die Hemmungen, Unruhen, Spiralen ete. liefern konnte, da
dieselben sehr wohl in Glashiitte herzustellen sind.

Nur an einem Regleur, der die nothige Erfahrung im
Reguliren von Schiffschronometern hat, fehlt es zuniichst noeh,
im Uebrigen kann in Glashiitte alles gemacht werden, Messing-
gehiiuse von Feinmechanikern und die Holzkiisten in einer
dortigen Pianofabrik. Das einzige wiren Feder und Kette, die
Glashiitte beziehen miisste. Wenn man die Augshurger Uhr-
federfabrik genau auf die Vorzige der englischen Chronometer-
federn aufmerksam macht und man ihr den Preis zahlt, den die
englischen Federn kosten, sollte sie da nicht alle Anstrengungen
machen, um eben so gute Federn liefern zu kdnnen?!

Es ist mein sehnlicher Wunsch, die deutsche Chronometrie
der englischen Konkurrenz ebenbiirtig zu wissen und in diesem
Verlangen werden gewiss die besten deutschen Uhrmacher mit
mir ibereinstimmen. Irgend einmal muss aber der Anfang
gemacht werden und ich habe nur dem innern Drange Folge
gegeben, wenn ich am Schluss meiner Abhandlung iber den
Gebrauch des Chronometers an Bord des Schiffes Reflektionen
hinzufiigte, welche Anlass zur Verstimmung gegeben haben.
Ieh hoffe, dass gleichwie ein deutscher Ubrmacher sich gefunden,
dessen Genialitit und Ausdauer es gelungen, im Miiglitzthal die
Fabrikation der Ankeruhr, welche in ihrer Leistungsfihigkeit
jeder Konkurrenz Stand hiilt, zu begriinden, auch fiir die Chrono-
metrie die bahnbrechende Kraft erstehen werde und mochte
durch meine Anregung gern dazu beigetragen haben.

Georg F. Bley.

Quelle: All ines Journalder ( Nr. 17 v. 1. Sept. 1893 S. 322-323




	Die Anfänge einer Deutschen und Glashütter Chronometerindustrie
	Schiffer -Chronometer S. 008

